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deten in dem trefflichen Mikroskopiker J. D. Scourfield, der
schon seit Jahren für die Errichtung einer Süßwasserforschungs-
station bei den Sümpfen im Westen von England plädiert, bisher

aber noch ohne Erfolg. [81]

Die phylogenetische Entstehung des Bienenstaates,

sowie Mitteilungen zur Biologie der solitären und sozialen

Apiden.
Von Dr. H. von Buttel-Reepen (Berlin).

(Schluss.)

Interessant ist die Angabe Home's, dass auch anscheinend

eine Drohnenschlacht wie bei der Mellifica stattfindet. Besonders
wertvoll aber wird sein Bericht über die Florea durch die Bei-

gabe einiger lithographischer, teilweise kolorierter Abbildungen : eine

Wabe an einem Zweige, Königin, Arbeiterin und Drohne dar-

stellend. Auf der Wabe sehen wir nur Brut- und Honigzellen.

Die Drohne erregt unser besonderes Interesse durch das seltsame

Klammerorgan am Metatarsus zum Festhalten des Weibchens,

dessen gleich noch Erwähnung geschieht. Im Text wird seiner

seltsamerweise nicht gedacht, obgleich wir hier etwas vor uns

haben, was uns bei der Gattung Apis nicht wieder begegnet.

Eine Beschreibung dieses Klammerorganes finde ich bei Drory 1
).

In einem Garten auf Ceylon beobachtete dieser zuverlässige For-

scher eine dicht belagerte freihängende Wabe der recht „stech-

lustigen" Apis florea.

„Die Wabe war 18 cm breit, 16 cm lang und am oberen Teile,

wo sie am Ast befestigt war, ebenso dick wie dieser, d. i. 37 mm.
Also nicht um den Ast herum gebaut. Die kleinen Zellen waren
bis zum äußersten unteren Rande der Wabe bestiftet. Ich schnitt

die untere Kante derselben ab, ungefähr 25 mm breit, und noch
heute sind die eingetrockneten Eier, die eine bräunliche Farbe an-

genommen haben, deutlich sichtbar. Es ist auffallend, dass die

Königin mit ihrem dicken Leibe in die Zellen hinein kann, um Eier

zu legen. Auf 39 mm gehen genau 13 Zellen, also hat jede Zelle

einen Durchmesser von 3 mm (nach Friese's Messung an alter

Wabe 2,7 mm). Der Hinterleib der Königin ist am oberen dicksten

Teile 4 x

/ 4
mm, in der Mitte 3 3

/ 4
mm und an der Spitze, am oberen

Rande des letzten Ringes 2 1

/ 2
mm stark. Die Farbe dieser Königin

ist wirklich prachtvoll." Drory giebt nun nähere Beschreibung und
weist dann auf den erstaunlichen Gröienunterschied zwischen Königin

und Arbeiterin hin, wie er ja auch durchaus plausibel wird, wenn

1) Drory, E. Aus meinem Tagebuch. Apistische Notizen während einer

Eeise um die Erde. Bienenvater, Bd. 20, Wien 1888.
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man die so stark differierenden Zellengrößen (s. Abbild. 19) betrachtet.

„Die Länge des Hinterleibes beträgt 91
/2
mm, die der ganzen

Königin 141
/ 2
mm, während die Arbeiterin im ganzen nur 9 1

/4
mm

lang ist, mithin ist der Weisel um ö 1
/^ mm, das ist 56°/ (!), länger."

Drory macht dann auf einen seltsamen Farbenunterschied bei den

Arbeiterinnen aufmerksam, der Specieswütige zur Vorsicht mahnt.

„Die Arbeiterinnen sind merkwürdigerweise verschiedenartig ge-

färbt. Die gelben sind in der Majorität, die weniger gelben und
fast schwarzen sind jedoch auch in großer Anzahl vorhanden."

Auch hier folgt nähere Angabe.

„Eine noch merkwürdigere Eigenschaft besitzen die Drohnen
und habe ich darüber nirgends noch gelesen. Vielleicht bringt der

„Bienenvater" die erste Kunde davon. Die Drohnen aller Bienen-

gattungen haben das erste Tarsenglied der Hinterbeine (dasselbe,

welches bei den Arbeiterinnen die 9 bis 11 Reihen Borsten trägt)

glatt und verhältnismäßig schmal. Dieses Glied der Apis florea-

Drohne hat nun an der Innenseite noch einen Ansatz, eine Art

Finger, so dass es durch die Lupe aussieht, wie ein schmaler

Fausthandschuh mit einem langen Daumen. Dieses Tarsenglied

ist 2 mm lang und ohne Finger, ca. 3
/4 mm dick. Der fingerartige

Ansatz hat über die Hälfte der Länge des ganzen Gliedes und ist

halb so dick."

„Die Drohne ist unverhältnismäßig groß im Vergleich zur

Arbeitsbiene. Die Gesamtlänge beträgt 12 3

/ 4
mm, um S 1^ mm, das

ist um 37°/ länger als die Arbeiterinnen."

Während die Königinnen goldgelb und stellenweise ins Bräun-

liche übergehend gefärbt sind, zeigen die Drohnen fast schwarze

Farbe, keine einzige hat, nach Drory, auch nur einen Schein

Gelbliches an sich, nur die großen Augen spielen etwas ins Rost-

braune.

Ueber das Schwärmen der Florea wissen wir leider nichts.

Castets (1. c.) sagt nur, dass die Bienen nach Jahresfrist „Ekel"

(Abscheu) vor ihrer Wabe zu empfinden scheinen und sie dann
verlassen. Dieselbe Ausführung der drei Zellenarten bei beiden

Species giebt aber die größte Berechtigung, anzunehmen, dass das

Schwärmen wie bei der Honigbiene vor sich gehen wird. Nachdem
also die Arbeiterzellen (Fig. 19) zur Heranzucht einer relativ großen
Menge von Arbeiterinnen gedient haben, wobei sicherlich — wie bei

der Apis mellifica — jede Zelle mehrfach zur Eiablage und
Aufzucht benutzt sein wird, regt sich der Schwärminstinkt und
die Arbeiterinnen gehen an den Bau von Drohnenzellen. Wo-
durch der Schwärminstinkt angeregt wird, ist mit Sicherheit schwer
zu sagen, aber es dürften wie bei der Mellifica Jahreszeit, Er-

nährungsverhältnisse, Raummangel etc. die treibende Ursache sein.

Nach Fertigstellung der Drohnenzellen wird der Bau der Weisel-
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wiegen vollzogen und mit der Bedeckelung der Königinnenzellen,

d. h. also dann, wenn die Königinnenlarven sich zur Verpuppung
anschicken (so ist es wenigstens bei der MelUßca), zieht ein Teil

der Arbeiter mit der alten Königin als Schwärm ab.

Bei dieser Uebereinstimmung in der Zellendifferenzierung mit

der A. melliflca haben wir hier auch wohl zweifellos die höhere
Stufe des Staatenlebens erreicht, welche sich dadurch dokumentiert,

dass die Königin während der normalen Verhältnisse auch die Er-

zeugung der Drohnen übernimmt. Wir haben gesehen, dass —
soweit Sicheres darüber bekannt ist — , überall dort, wo gleich-

artige Zellen vorhanden sind (Hummeln, Wespen, Meliponen, Apis

dorsata) die Hilfsweibchen, resp. die eigentlichen Arbeiterinnen in

so hervorragendem Maße an der Erzeugung der Männchen beteiligt

sind (bei den Meliponen und A. dorsata ist dieses bis jetzt hypo-

thetisch), dass die Anteilnahme der Königinnen kaum noch in Be-

tracht zu kommen scheint, während sich bei der Apis indica (die

sich biologisch in nichts von der Melliflca unterscheidet), ferner bei

der Apis florea und bei der A. melliflca mit den differenzierten Zellen

auch die Königin wieder zur Herrschaft, zur Allesschafferin auf-

schwingt aber nur in der Eiablage. — Im weiteren gründet sich

diese Annahme auf folgende Verhältnisse bei der Apis mellifica.

Wir sehen hier die Königin, wie früher schon erwähnt, den eigent-

lichen Volksinstinkten völlig entrückt. Nicht die Königin ist es

mehr, welche das, was dem Volke frommt, instinktmäßig vollführt,

sondern die Volkswohlfahrt ruht in den Instinkten der Arbeiterinnen.

Diese fangen zur rechten Zeit an z. B. Drohnenzellen zu bauen

und hernach kommt erst die Mutterbiene und bestiftet diese. Jetzt

wirkt der Reiz der anders geformten resp. größeren Drolmenzellen

insofern auf die Königin ein, als sie in diese Zellen unbefruchtete

Eier ablegt, während sie die kleineren Zellen nur mit befruchteten

Eiern belegt. Da die Volkswohlfahrtsinstinkte bei der Königin

nicht mehr rege sind, so muss es eben zweierlei Zellen geben,

sonst würde die Königin nur befruchtete Eier ablegen und Männ-
chen würden nicht erzeugt werden oder es würden die Männchen
zu unrechter Zeit entstehen.

So ruhen auch die Schwärminstinkte, wie eben schon ange-

deutet, nicht mehr bei der Königin. Es sind nach meinen Beob-

achtungen, welche von den in der bienenwirtschaftlichen Litteratur

niedergelegten Angaben bestätigt werden, die Arbeiterinnen, die

den Schwärm resp. das Ausschwärmen organisieren, wenn ich mich
so ausdrücken darf. So gehen ja auch die Spurbienen — ganz

unabhängig von der Königin — auf Kundschaft aus, um eine gute

Stelle für den Schwärm zu erspähen. Im Schwann folgt die Königin

gewöhnlich erst, wenn schon die Hälfte oder Dreiviertel der Bienen

abgezogen sind und hin und wieder ereignet es sich, dass die



186 v. Buttel-Eeepen, Die phylogenetische Entstehung des Bienenstaates.

Königin überhaupt nicht vom Schwarmdusel erfasst wird; sie bleibt

ruhig im Stocke, während die Arbeiterinnen draußen herumtollen.

Wir sehen also ein grundverschiedenes Verhalten mit dem
der primitiven Staaten. Höchste Arbeitsteilung und andere Anord-

nung der Instinkte, die Königin zur Eierlegemaschine avanciert

oder herabgesunken, wie man will, und nicht mehr das Wohl des

Volkes wahrnehmend und die kompliziertesten — das Wesen des

Volkes verkörpernden Instinkte — ausgeübt von sterilen Geschöpfen,

die nicht mehr im stände sind, ihre wunderbaren Fähigkeiten

zu vererben. Im ganzen aber eine Leistungsfähigkeit, die unter

den sozialen Apiden sonst nirgends erreicht wird.

Während freibauende Äpinae wie Apis dorsata und Apis florea

nur eine Wabe bauen, sehen wir bei der kleinen Apis indica und

bei Apis mellifica stets mehrere Waben neben einander. Diese Ab-

änderung dürfte zweifellos nur dadurch erreicht worden sein, dass

sich die Bienenarten, als deren Nachkommen wir die Indica und
die Mellifica zu betrachten haben (und ich glaube, wir müssen beide

Arten von freibauenden ableiten), angewöhnten nicht mehr frei und
ungeschützt, sondern in Baumhöhlungen und Felsenklüften etc. zu

leben. Da galt es, sich dem Räume anzupassen und die eine große

Wabe zerfiel in mehrere kleinere. Lässt man jetzt Apis mellifica

ganz frei bauen, wobei sie übrigens während des Sommers vor-

trefflich gedeiht, so bequemt sie sich nie dazu, nur eine Wabe zu

errichten, es werden immer mehrere angelegt. Der alte Instinkt

ist verloren gegangen 1
). — Phylogenetisch alte Instinkte haben

wir nach meiner Ansicht — noch bei einer Varietät der Apis melli-

fica, bei der egyptischen Honigbiene, der Apis fasciata, wo neben

der Königin im normalen Staat stets eierlegende Arbeiterinnen ge-

troffen werden. Ob sich diese auch bei der Apis indica finden,

ist noch nicht ermittelt, dürfte aber wahrscheinlich sein.

Ich möchte zum Schluss nochmals betonen, dass, wenn ich

hier Apis-Arten, in gewisse Beziehung zu den Meliponinen gebracht

habe, dieses auf keine Verwandtschaft hindeuten soll. Die Apis-

Arten sind phylogenetisch von den Meliponinae ebensoweit entfernt

1) Die bienen wirtschaftliche Litteratur bietet zahlreiche Fälle von Bienen-

völkern, die zufällig oder mit Willen des Züchters freihängend bauten und in

solchem Zustande hin und wieder sogar den Winter gut überstanden (He wit t in British

Bee Journal Nr. 1049, Vol. 30, 1902). Die Heiligkeit, das von allen Seiten ein-

fallende Licht, stört die Bienen nicht im allergeringsten, sie entwickeln sich oft sogar

besser als die in geschlossenen Stöcken (s. Gühler in Bienenzeitung Nr. 23, 1874).

Bethe behauptet freilich, dass auch der „Dunkelreiz notwendig sei, dass die Biene

ihre Tracht ablädt." Einen schlagenden Beweis gegen diese Ansicht bietet auch
die Thatsache, dass die Bienen bei sehr reicher Tracht, wenn im Korbe kein Platz

mehr ist, einfach die Waben ganz im Freien zwischen den Körben oder unter den
Standbrettern aufbauen und füllen (s. a. G. Lehzen, Hauptstücke aus der Be-

triebsweise der Lüneburger Bienenzucht, 2. Aufl., Hannover 1899).
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wie diese von den Bo?nbinae; es sind ganz differente Zweige am
Stammbaum. Die direkten Vorfahren der Apis-Äxten fehlen uns

bis hinab zu den solitären bis jetzt vollständig. Es galt mir nur,

an den vorhandenen Staatenausgestaltungen zu zeigen, dass noch
Stufen vorhanden sind, über die auch die ausgestorbenen Zwischen-

formen geschritten sein mögen. Was hier möglich war und ist,

kann auch dort möglich gewesen sein. Es ist eben der einzig

gangbare Weg uns den komplizierten Staatenbau der höchst stehen-

den Apidae mit einiger Sicherheit näher zu bringen. Möglicher-

weise führte einst von tiefstehenden solitären Formen, die ähnlich

wie Halictus quadricinctus kleine vertikale Waben mit fast hori-

zontal angeordneten Zellen besaßen, ein direkter Weg hinauf zu

Kolonien mit ebenfalls vertikalen Wachswaben und gleichfalls

horizontal angeordneten Zellen, also zur Apis-Wabe. Wir wissen

es nicht und werden es wohl nie erfahren, wenngleich namentlich

aus tropischen Gegenden noch manche Aufschlüsse zu erwarten sind.

Um den Umfang dieser Arbeit zu beschränken, da ein bruch-

stückweises Erscheinen immer etwas Missliches ist, habe ich ein-

zelne, nicht ganz unwesentliche Ausführungen zurückbehalten; sie

werden der alsbald erscheinenden Buchhandelausgabe angefügt.
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Zur näheren Kenntnis des echten Gastverhältnisses

(Symphilie) bei den Ameisen- und Termitengästen.
(134. Beitrag zur Kenntnis der Myrmekophilen und Termitophilen.)

Von E. Wasmann S. J.

(Fortsetzung.)

III. Spezieller Teil.

1. Lomeehusa strumosa F., Imago (Fig. 1 u. 2).

Sehr mächtige Entwickelung des Fettgewebes im ganzen Hinter-

leibe, in der dorsalen, ventralen und apikalen Region desselben,

besonders an den Hinterleibsseiten unterhalb der gelben Haar-

büschel (vgl. auch Fig. 3 bei Atemeies emarginatus). Mächtige

Fettschicht unter den Flügeldecken, auf dem Rücken und an den

Seiten des Meso- und Metanotums, sowie auf dem Rücken und an

den Seiten des Prothorax. Selbst innerhalb des aufgebogenen

(konkaven), dick chitinösen Seitenrandes des Prothorax zieht sich

ein breites Band von Fettzellen hinein. Auch auf der Dorsalseite

des Kopfes liegen große Gruppen von Fettzellen, ja sogar in den
mit gelben Haarbüscheln ausgestatteten Hüften der Beine.

In Verbindung mit dem Fettgewebe und vielfach in dasselbe

gleichsam übergehend, finden sich ferner stellenweise Zonen von

feinkörnigem Blutgewebe. Aber gerade dort, wo das Fettgewebe

(z. B. im Hinterleibe) am mächtigsten entwickelt ist, treten die

feinkörnigen Blutmassen am meisten zurück, sodass beide Gewebs-
arten sich gegenseitig zu vertreten scheinen. Besonders auffallend

14*
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